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1. Editorial 
 
Liebes Denknetz-Mitglied, sehr geehrte LeserInnen, 
 
„Hausarbeit ist in der Öffentlichkeit nicht sichtbar. 
Doch gerade in der Hausarbeit findet eine umfas-
sende gesellschaftliche Verschiebung statt. Der 
Trend zur Privatisierung der Pflege- und Betreu-
ungsarbeit lässt den Arbeitsmarkt für irreguläre 
Arbeit anwachsen. Frauen aus sogenannten Nied-
riglohnländern bilden eine wachsende Schicht 
prekär beschäftigter Hausangestellter, die zuneh-
mend auch diese Pflegeaufgaben übernehmen. 
Welche gesellschaftlichen Kräfte stehen hinter 
dieser Entwicklung? Wie sieht die Situation in der 
Schweiz aus? Welche Gegenstrategien gibt es?“  
 
Das Denknetz und das Schweizerische Arbeiter-
hilfswerk SAH laden ein, diese Fragen zu diskutie-
ren, etwa am 6. November 2009 während der Ta-
gung „Globalisierte Lohnarbeit im Privathaushalt - 
Wege aus der Prekarität“. Der hier vorliegende 
Infobrief bietet begleitend einen strukturierten Ein-
blick in das komplexe Phänomen. Die Zusammen-
stellung verfolgt dabei nicht das Ziel der Vollstän-
digkeit, sondern will - auch über die Tagung hinaus 
- eine vertiefende Beschäftigung mit der Thematik 
anregen. Sie verzichtet auf Darstellungen skandal-
trächtiger Missbrauchsfälle, um nüchtern den Blick 
auf die normale Prekarität von Lohnarbeit in Privat-
haushalten zu richten. 
 

Tagung: Globalisierte Lohnarbeit im Privathaushalt 
Freitag, 6. November 2009, 9.30 - 16.30 Uhr Bern, Konferenz-
zentrum Egghölzli, Weltpoststr.20, www.denknetz-
online.ch/IMG/pdf/Flyer_Tagung_Hausarbeit_Nov_09.pdf
 

 
 

 

2. Zum Begriff Hausangestellenarbeit 

Seit es Lohnarbeit gibt, gibt es auch Formen be-
zahlter häuslicher Arbeit. Die Arbeit, die Gesinde, 
Dienstmädchen oder -boten gegen Geld, oftmals 
jedoch auch nur gegen Kost und Logis, verrichte-
ten, trug vielfach die Züge feudaler Abhängigkeits-
verhältnisse in sich.  
Siehe Marianne Friese: Dienstbotin. Genese und Wandel eines 
Frauenberufs, in: Claudia Gather; Birgit Geisler, Maria S. Rer-
rich (Hg.): Weltmarkt Privathaushalt. Bezahlte Hausarbeit im 
globalen Wandel, Münster 

Das Fehlen von Arbeitsstandards und klaren 
Grenzziehungen charakterisiert aber auch heute 
noch die Lohnarbeit im Privathaushalt und begrün-
det oftmals neofeudale Abhängigkeitsverhältnisse. 
Hingegen herrscht in der internationalen Diskussi-
on weitgehend Einigkeit darüber, dass die Begriffe 
Dienstboten bzw. -mädchen die geleistete Arbeit 
abwerten. Auch die Bezeichnung Haushalthilfe 
suggeriert, dass es sich nicht um „richtige“ Arbeit 
handelt. In der Tendenz setzen sich deshalb die 
Bezeichnungen Hausangestellte, hauswirtschaftli-
che Arbeit bzw. im internationalen Kontext „do-
mestic work“ durch. In einigen Ländern soll sogar 
jeglicher Bezug zu „Haus“ vermieden werden.  

Der Begriff hauswirtschaftliche Arbeit umfasst fol-
gende Tätigkeiten: Kochen, Wäsche waschen und 
Bügeln, Reinigen, Gartenarbeit, Wach- und Trans-
porttätigkeiten, Pflege und Betreuung von Kindern, 
Behinderten, Kranken und Alten. Der Bereich Pfle-
ge und Betreuung beansprucht den grössten Anteil 
an der geleisteten hauswirtschaftlichen Arbeit und 
gliedert sich wiederum in zahlreiche Tätigkeiten, 
die eine hohe fachliche Kompetenz erfordern. 
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Die Lohnarbeit ist in Privathaushalten ist 
nur ein Aspekt von „Hausarbeit“, denn ein 
grosser Teil der Sorge- und Pflegearbeit 
in Privathaushalten wird immer noch un-
bezahlt – als „Arbeit aus Liebe“ - verrich-
tet.  
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siehe hierzu den grundlegenden Artikel von Bock, 
Gisela; Duden, Barbara (1977): Arbeit aus Liebe - 
Liebe aus Arbeit. Zur Entstehung der Hausarbeit im 
Kapitalismus In: Frauen und Wissenschaft. Beiträge 
zur 1. Sommeruniversität für Frauen. Berlin  
 
Beide Bereiche, die bezahlte wie die un-
bezahlte Arbeit im Privathaushalt sind 
wiederum Teil der sogenannten Care-
Ökonomie, die auch ausserhalb von Pri-
vathaushalten stattfinden kann. „Care“ 
bezeichnet demnach alle Tätigkeiten, ob 
bezahlt oder unbezahlt, privat oder öffent-
lich, bei denen Menschen für die alltägli-
che Versorgung anderer Menschen zu-
ständig sind.  
 

3. Bestandsaufnahmen 
Ausmass  
Zur Unsichtbarkeit von Hauswirtschafts-
arbeit gehört ihre unzureichende statisti-
sche Erfassung. Unterschiedliche Defini-
tionen von Hausarbeit erschweren die 
Verfügbarkeit von Daten zusätzlich. So 
wird in vielen Ländern Arbeit in Privat-
haushalten unter „personenbezogene 
Dienstleistungen“ geführt. Dennoch zei-
gen die verfügbaren Daten, dass der An-
teil von Hausangestellten an der Er-
werbsbevölkerung weltweit wächst und 
mit bis zu 10% einen beträchtlichen Anteil 
am Arbeitsmarkt ausmacht. 
Folgende Tabelle gibt einen Überblick 
über den prozentualen Anteil von ange-
meldeten Hausangestellten an der Er-
werbsbevölkerung einiger weniger aus-
gewählte Länder.  

 
Anteil der Hausangestellten an  
Erwerbstätigen in % 
 1995 2000 2006 ♀ %* 
Südafrika x 9,36 8,66 79,7 
Argentinien 7,42 7,93 7,94 92,4 
Israel 1,66 1,56 1,78 94,1 
Luxemburg 2,13 2,24 2,67 k.A. 
Spanien 2,84 2,75 3,85 90,9 
Frankreich x x 2,50 x 
Schweiz 1,24 1,47 1,24 83,0 

Quelle: Die frei zugängliche Datenbank der ILO, 
laborsta.ilo.org. Diese bezieht sich auf die jeweili-
gen offiziellen Statistiken der Länder. *Anteil Frau-
en an Hausarbeit 2006 
 

Die Zahlen belegen auch den sehr hohen 
Frauenanteil an der Gesamtheit der 
Hausangestellten. Berücksichtigt man die 
Tatsache,  dass die  meisten  männlichen 

Hausangestellten vorzugsweise als Gärt-
ner,  Wächter  oder  Chauffeure arbeiten,
so muss bei den Pflege- und Betreuungs-
arbeiten von einem fast 100% Frauenan-
teil ausgegangen werden. 

 
 
 
 
Wiederveröffentli-
chung in: Bühr-
mann, A./ Diezin-
ger, A./Metz-
Göckel, S. (2007):
Arbeit - Sozialisa-
tion – Sexualität. 
Zentrale Felder 
der Frauen- und 
Geschlechterfor-
schung, Wiesba-
den 

Schweiz 
Nach offiziellen Daten aus der Erwerbstä-
tigenstatistik ETS des Bundesamtes für 
Statistik wuchs der Anteil von bezahlten 
Beschäftigten in Schweizer Privathaushal-
ten (NOGA 97 Private Haushalte mit 
Hauspersonal) von 49 000 im Jahr 1995 
auf 61 000 im Jahr 2008. Dies entspricht 
1,4 % aller Erwerbstätigen in der Schweiz 
bzw. 0,7 % vom erfassten Arbeitsvolu-
men. Allerdings muss von einer ver-
gleichsweise sehr hohen Kluft zwischen 
deklarierten und tatsächlich geleisteten 
Arbeitsstunden ausgegangen werden. 

 

 
Grundlagenpapier 
zu Care-
Ökonomie von 
Shahra Razavi 
www.wide-
net-
work.ch/pdf/pdf_d
er_JaKo/Raza-
vi_UN-
RISD_2007.pdf

Die Gewerkschaft Unia geht – ausgehend 
von diversen Studien – deshalb von über 
100 000 Personen aus, die in Schweizer 
Privathaushalten arbeiten. In Privathaus-
halten müsse von einer vergleichsweise 
sehr hohen Quote von unangemeldeter 
Arbeit (Schwarzarbeit) ausgegangen wer-
den. Kantonale Schätzungen zur Zahl und 
Lebenslage von von Menschen ohne offi-
zielle Papiere (Sans-Papiers) gehen e-
benfalls davon aus, dass die Mehrheit in 
Privathaushalten arbeitet – naturgemäss 
unangemeldet. Die Schätzungen zur An-
zahl der in der Schweiz lebenden Sans-
Papiers reichen von 50 000 bis 300 000. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 
 

Eine Studie von Yves Flückiger und Cyril 
Pasche von der Uni Genf zu illegaler Be-
schäftigung in Privathaushalten zeigt für 
das Jahr 2004, dass etwa 6500 Personen 
im Bereich der Hauswirtschaft in Genf 
arbeiten, davon 5000 Sans-Papiers.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Die Interprofessionelle Gewerkschaft für 

ArbeiterInnen (IGA) hat im Rahmen einer 
Sektoranalyse die externe Haushaltsar-
beit im Kanton Basel-Stadt untersucht. 
Resultat: Jede Woche werden in den Bas-
ler Privathaushalten 100'000 Arbeitsstun-
den von Externen geleistet und jede zwei-
te der bezahlten Arbeitskräfte ist eine 
"Sans-Papiers-Arbeiterin". 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

The United Nations Research Institute for 
Social Development (UNRISD) führt unter 
dem Titel “Political and Social Economy of 
Care” ein Forschungsprojekt für acht 
Länder aus allen Kontinenten durch. Das 
Projekt läuft bis Ende 2009. Die Schweiz 
vertritt hier Europa. Ein entsprechender 
Länderbericht von Masdcha Madörin und 
Nadia Baghdadi erscheint im November. 
Mascha Madörin hat im Mai bereits erste 
Resultate zusammengefasst.  
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www.boeckler.de/p
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english/protection/
condtrav/pdf/dw_g
e.pdf

siehe “Platform for 
International Coop-
eration on Undocu-
mented  Migrants 
PICUM” 
www.picum.org/?pi
d=9&mc=2

Arbeits- und Lebensbedingungen
Der  zentrale  Aspekt,  der  die  Arbeit  im 
Privathaushalt  in  grundsätzlicher  Weise 
negativ bestimmt, ist ihre geringe gesell-
schaftliche  Anerkennung.  Zum einen  ist 
dies ihrem vermeintlich privaten, zum an-
deren  ihrem  vermeintlich  unproduktiven 
Charakter geschuldet, und zum dritten ist 
dies  stark  mit  Genderaspekten  ver-
schränkt.  Traditionellerweise  zielt  Arbeit 
im  Privathaushalt  nicht  auf  eine  Wert-
schöpfung  im  Sinne  der  Kapitalverwer-
tung  und  wird  auch  nicht  dem  Service 
Public zugerechnet. Die Fähigkeiten, die 
zur  Ausübung  der  hauswirtschaftlichen 
Arbeit erforderlich sind, gelten gemeinhin 
als dem weiblichen Naturell „gegeben“ – 
sei  dies  biologistisch  begründet  oder 
durch geschlechtspezifische Sozialisation 
erworben.  Diese  Fähigkeiten  müssen 
diesem Verständnis nach lediglich abge-
rufen werden. Sie gelten damit nicht als 
Qualifikationen, die in einem Lernprozess 
erworben wurden und die stets aufs neue 
einer komplexen Arbeitswirklichkeit ange-
passt  werden  müssen.  Hauswirtschaftli-
che Arbeit  bleibt  auf  diese Weise völlig 
unterbewertet. 
Dass  Pflege-  und  Betreuungsarbeit  je-
doch eine hohe soziale und emotionale 
Kompetenz erfordern, wurde in der (femi-
nistischen) Literatur hinreichend heraus-
gearbeitet.  Der  französische  Soziologe 
Jean-Claude  Kaufmann weist  jedoch 
darauf hin, dass auch das Kochen, Reini-
gen etc. in einem Privathaushalt eine fle-
xible emotionale Zuneigung erfordert, da 
der  gesamte Haushalt  und all  die darin 
befindlichen Dinge, Anordnungen etc. in 
der Regel integrale Teile des speziellen 
Habitus  der  jeweiligen ArbeitgeberInnen 
sind und entsprechend behandelt werden 
müssen.
Damit sind wesentliche Gründe für das in 
der  Regel  sehr  niedrige  Lohnniveau  in 
der  Hauswirtschaft  genannt.  Dazu kom-
men die strukturellen Schwierigkeiten, in 
diesem  Sektor  organisiert  und  kollektiv 
höhere Löhne einzufordern (siehe 5). 

Löhne im Vergleich
In Ländern wie der Schweiz, Dänemark, 
Finnland  sowie  vielen  asiatischen  und 
nordafrikanischen  existieren  keinerlei 
verbindliche Mindestlöhne,  weder in ge-
setzlicher  noch  in  kollektivvertraglicher 
Form,  sondern  lediglich  Empfehlungen. 
Sehr viele Länder kennen jedoch gesetz-
liche Mindestlöhne, die auch für hauswirt-
schaftliche  Arbeit  gelten,  allerdings  oft-
mals auf sehr tiefem Niveau. 

 

Jean-Claude Kauf-
mann: Mit Leib und 
Seele. Theorie der 
Hauhaltstätigkeit, 
Konstanz 1999

Gesetzliche Mindestlöhne 2009 €

LU 9,49 GR 4,05 USA 4,44*

FR 8,71 PT 2,71 GB 6,21*

IE 8,65 SK 1,70 PL 1,73*

BE 8,41 SI 3,41 RO 0,82*

NL 8,47 ES 3,78 BG 0,78*
* Umrechnung auf Euro, Stand 10.10.09, 
Quelle: WSI, Hans-Böckler-Stiftung

Tarif- bzw. Gesamtarbeitsverträge
In einigen Ländern wie Italien, Österreich 
oder Deutschland gibt es Kollektivverein-
barungen, in den Löhne verbindlich fest-
gelegt werden. In Deutschland etwa be-
trägt  der  Lohn  für  Ungelernte  8,13,  für 
Gelernte 9,57. In Der Schweiz existiert in 
Genf ein kantonaler Normalarbeitsvertrag 
mit Löhnen von 18,45 Fr. für Ungelernte 
bzw. 19, 60 Fr. für Gelernte.

Lebensbedingungen und Aufenthalts-
status
Die zurzeit eindeutig umfangreichste em-
pirische  länderübergreifende  Bestands-
aufnahme der Lebens- und Arbeitsbedin-
gungen  unter  Berücksichtigung  der  je-
weils  gültigen  arbeits-  und  sozialversi-
cherungsrechtlichen  Bedingungen  hat 
das  internationale  Arbeitsamt  der  ILO 
2009 vorgelegt. 

Die  Lebensbedingungen  variieren  von 
Land zu Land sehr stark und hängen von 
einer  Reihe  von  Faktoren  ab:  Wohnen 
die Beschäftigten im Haushalt, in dem sie 
arbeiten  (Live-in) oder  sind  sie  eigen-
ständig,  ausserhalb  des  Arbeitgeber-
haushalts, untergebracht (Live-out). Ver-
fügen  die  MigrantInnen  über  soziale 
Netzwerke  oder  bleiben  sie  isoliert.  Ist 
die  Beschäftigung  formalisiert,  d.h.  bei 
entsprechenden  Behörden  angemeldet 
oder  nicht.  Verfügen  die  Beschäftigten 
über  jeweils  gültige  Aufenthaltspapiere 
oder  nicht.  Der  Begriff  Irregularität 
scheint sich dafür zunehmend in der poli-
tischen  und  wissenschaftlichen  Diskus-
sionen gegenüber jenem der „Illegalität“ 
durchzusetzen,  weil  letzterer  negative 
Assoziationen wecke. 

Gerade der Aspekt der Irregularität gilt im 
Hinblick auf die Perspektiven zur Verbes-
serung  der  Lebens-  und  Arbeitsbedin-
gungen als Schlüsselfrage. Das restrikti-
ve Aufenthalts- und Einwanderungsrecht 
in den allermeisten Zielländern lässt vie-
len Hausangestellten keine andere Wahl, 
als   zunächst   irregulär  einzureisen und 
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Sabine Hess:  Glo-
balisierte  Hausar-
beit.  Au-pair  als 
Migrationsstrategie 
von  Frauen  aus 
Osteuropa.  2005 
Wiesbaden 

Bericht der deut-
schen Bundesre-
gierung  zum 
Missbrauch  von 
Au-Pairs  in 
Deutschland. 
www.aupair-in-
dex.de/down-
loads/pdf/news/1
23.pdf

Arbeit  zu  suchen.  Für  diese  Menschen 
stellt  eine  stärkere  Verrechtlichung  und 
Regulierung  der  Lohnarbeit  im  Privat-
haushalten  durch  Tarif-  und  Gesamtar-
beitsverträge oder durch eine erleichterte 
Anmeldung  der  Beschäftigungsverhält-
nisse  keine  Verbesserung  dar,  solange 
ein  nachgewiesenes  Arbeitsverhältniss 
nicht automatisch eine Legalisierung des 
Aufenthaltstatus  mit  sich  bringt.  In  eini-
gen Ländern wie England, Spanien oder 
Italien ist dieses Prinzip des Earned Re-
gularization prinzipiell gültig. In der Pra-
xis stellen sich jedoch vielfältige Proble-
me und Gefahren beim Versuch, sich als 
„Irreguläre“ auf diese Möglichkeit  zu be-
ziehen, so dass auch in diesen Ländern 
von  einer  grossen  Zahl  irregulärer 
Hausangestellter ausgegangen wird. 
In  Basel  hat die Anlaufstelle für  Sans Papiers im 
Jahre 2004 eine Umfrage unter 100 MigrantInnen 
durchgeführt, die ohne gültige Aufenthaltspapiere in 
Basel leben und oftmals in Privathaushalten arbei-
ten. Im Zentrum der Fragestellungen standen dabei 
die Lebens- und Arbeitsbedingungen sowie die Hin-
tergründe der Arbeitsmigration.

Kinder
Im  Auftrag  von  Terre  des  Hommes 
Schweiz  hat  das  Departement  Soziale 
Arbeit der Fachhochschule Aargau Nord-
westschweiz  im  Jahr  2004  eine  Studie 
„Minderjährige  Hausangestellte  in  der 
Schweiz“  erstellt.  Auch  wenn  die  For-
scherInnen  nur  mit  einer  kleinen  Stich-
probe von 10 Fällen arbeiten konnten, ist 
auf der Grundlage von qualitativen Inter-
views ein aufschlussreiches Bild über die 
Hausarbeit  von  Minderjährigen  in  frem-
den Privathaushalten entstanden. In der 
Mehrheit  handelte  es  sich  um  Kinder 
ohne legalen Aufenthaltsstatus.             

Au-Pairs
Ein beachtlicher Teil der hauswirtschaftli-
chen Arbeit  wird im Rahmen von soge-
nannten Au-pair Vereinbarungen abgewi-
ckelt,  die weltweit  bei  Familien und jun-
gen Menschen beliebt  sind.  Ein Au-pair 
Arrangement bezeichnet den freiwilligen, 
zeitlich begrenzten Aufenthalt  einer  jun-
gen Person (es gelten je nach Land Al-
tersbegrenzungen, maximal bis zum 30. 
Lebensjahr),  in  einem  fremdsprachigen 
Haushalt.  Beide  Seiten  profitieren:  Die 
junge Person  lernt  Sprache  und  Kultur, 
erhält  Unterkunft,  Verpflegung  und  je 
nach  Land  ein  Taschengeld  (in  der 
Schweiz  600  bis  700  Franken,  in 
Deutschland  etwa  250  Euro)  und  der 
Haushalt profitiert von der „Mithilfe“. Die-
se „Hilfstätigkeiten“ (z.B. Babysitten und 

 
www.sans-papier-
s.ch/site/uploads/
media/Studie_Ar-
beitsbedingungen_
2004.p

www.terredeshom-
mes.ch/fileadmin/t
dh/schweiz/aktuell
_pdf/Minderjaehri-
ge_Hausangestell-
te_Okt2004.pdf

und Kinder betreuen) sollen nach interna-
tionalen  Richtlinien  jedoch  auf  wenige 
Stunden pro Tag „begrenzt“ sein. Die Un-
bestimmtheit  vieler  Richtlinien  führt  je-
doch immer wieder dazu, dass Haushalte 
die unbürokratischen Rekrutierungsmög-
lichkeiten  für  Au-Pairs  nützen,  um  für 
eine gewisse Zeit eine vollwertige Haus-
haltsangestellte zu beschäftigen. In Folge 
der  in  den  letzten  Jahrzehnten  zuneh-
mend erschwerten Einreisbestimmungen 
vieler  europäischer  Staaten  sind  insbe-
sondere für viele osteuropäische Frauen 
„Au-pair“  Arrangements  zu  einer  wichti-
gen Migrationsstrategie geworden.  Sabi-
ne Hess,  die zwei Jahre die Lebensbe-
dingungen slowakischer Frauen erforsch-
te, die in deutschen Haushalten als Au-
Pair  oder  als  Hausangestellte  arbeiten 
und  leben  (als  sogenannte  „live-ins“), 
sieht vor allem das Ineinanderfallen von 
Arbeits-  und  Lebensort  als  besonderes 
Problem.  Im  Verbund  mit  der  geringen 
Regulierungsdichte  in  beiden  Bereichen 
seien der Inanspruchnahme der Hausar-
beitskraft  keine  Grenzen  gesetzt.  Man-
gelnde Zeitautonomie und vor allem die 
deutliche  Überschreitung  der  vereinbar-
ten Arbeitszeiten seien gang und gäbe. 
Studien zum Missbrauch von Au-Pairs in 
der  Schweiz  existieren  nicht.  Bis  2006 
konnten  Au-pair  Bewilligungen  nur  für 
Angehörige aus Ländern der alten Euro-
päischen Union, USA, Kanada, Australi-
en und Neuseeland eingeholt werden. Im 
neuen  Ausländergesetz  AUG  vom 
16.12.2005 wurde jedoch die „grundsätz-
liche  Möglichkeit“  eines  Au-pair  Aufent-
halts  aus  allen  anderen  Staaten  einge-
räumt. Es ist deshalb von einer Zunahme 
von  Au-pair  Vereinbarungen  mit  Perso-
nen auszugehen, deren Herkunft sie an-
fälliger  für  Missbrauch  machen.  Leider 
werden Au-Pairs statistisch nicht separat 
ausgewiesen, sondern unter „Kurzaufent-
halter“ subsumiert. 

 4. Ursachen 
Für  die  Renaissance  der  globalisierten 
Lohnarbeit im Privathaushalt werden so-
wohl Push-Faktoren (diese beziehen sich 
auf  die  Verhältnisse  in  den  Auswande-
rungsländern  sowie  die  Motive  der  Mi-
grierenden) wie auch Pull-Faktoren (die-
se  beziehen  sich  auf  die  Bedingungen 
der Nachfrage nach hauswirtschaftlicher 
Arbeit) betrachtet. 

Push-Faktoren
Viele  MigrantInnen  streben  der  For-
schung  zufolge  keine  dauerhafte  Aus-

4
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Zur  geschlechts-
spezifischen Ver-
teilung der unbe-
zahlten  Hausar-
beit  zwischen 
1997  und  2007 
in  der  Schweiz 
siehe
www.bfs.ad-
min.ch/bfs/portal/
de/index/themen/
20/04.html

www.gesell-
schaftswissen-
schaften.uni-
frankfurt.de/uplo
ads/7820/2302/in
time_fremde_lho
mme.pdf 

Sarah Schilliger: 
Who cares? Care-
Arbeit im neolibe-
ralen Geschlech-
terregime. In: WI-
DERSPRUCH
56/09,
www.denknetz-on-
line.ch/IMG/pdf/sc
hilliger.pdf 

Susy Greuter, Sa-
rah Schilliger: "Ein 
Engel aus Polen": 
Globalisierter Ar-
beitsmarkt im Pri-
vathaushalt von 
Pflegebedüftigen. 
In:Denknetz-Jahr-
buch 2009,

www.denknetz-on-
line.ch/IMG/pdf/Gr
euter_Schilliger.pd
f

wanderung an, sondern wollen nur kurz- 
und  mittelfristig  „ihr  Zuhause  verlassen, 
um Zuhause bleiben zu können“. Ziel ist 
die  Verbesserung  der  Lebensbedingun-
gen im Heimatland.
Sie  hoffen,  während  des  Arbeitsaufent-
haltes  möglichst  viel  Geld  ansparen  zu 
können,  um damit  nach  erfolgter  Rück-
kehr  bessere  Perspektiven  im  Heimat-
land zu erhalten. Vielfach werden bereits 
während  des  Auslandsaufenthalts  Teile 
des Lohns an zuhause gebliebene Ange-
hörige  überwiesen.  Diese  sogenannten 
Remittances sind wegen ihrer volkswirt-
schaftlichen Bedeutung in den Fokus ent-
wicklungspolitischer  Debatten  geraten. 
Ungeachtet des durch Emigration stattfin-
denden Verlusts von oftmals gut qualifi-
zierten Arbeitskräften, dem sogenannten 
Brain Drain,  sieht  die  Weltbank in  den 
Remittances  ein  Mittel  zur  Armutsbe-
kämpfung: „Internationale Migration kann 
zu  erheblichen  Wohlfahrtssteigerungen 
für Migranten und ihre Familien, sowie für 
deren  Herkunfts-  und  Zielländer  führen, 
wenn  Regelungen  angestrebt  werden, 
um besser mit dem Strom der Migranten 
umzugehen und Geldtransfers zu erleich-
tern“.
Ein Teil versucht jedoch, sich ein neues 
Leben im Zielland aufzubauen. Die Arbeit 
im Privathaushalt wird dabei als Möglich-
keit  betrachtet,  einen  schnellen  Zugang 
zur  jeweiligen  Sprache  zu  finden  und 
Geld für eine allfällige Berufs- oder Hoch-
schulbildung im Zielland anzusparen. 
Pull-Faktoren
Der demographische  Wandel  („Alterung 
der  Gesellschaften“)  und  die  damit  be-
dingte  Zunahme  von  pflegebedürftigen 
älteren Menschen. 
Statistische Prognosen bezüglich der Al-
terung der Gesellschaften sollten mit Vor-
behalt  begegnet  werden,  da sich weder 
Migrationseffekte  noch  Gebärverhalten 
„berechnen“  lassen.  Hingegen ist  unbe-
stritten,  dass die absolute Zahl  betagter 
Menschen  insbesondere  in  Europa,  Ja-
pan und der USA ansteigen wird, vor al-
lem  dann,  wenn  die  geburtenstarken 
Jahrgänge  der  1950er  und  1960er  das 
potentielle Pflegealter erreichen werden. 
Erosion traditioneller Pflege- und Versor-
gungsleistungen
Die Zunahme von Frauenerwerbsarbeit – 
sei es infolge einer autonomeren Lebens-
planung von Frauen oder infolge des po-
litisch forcierten  Zwangs,  durch Lohnar-
beit Einkommen zu erzielen –  hinterlässt 
eine  Lücke,  zumal  eine  Kompensation

Mirjana Morokva-
sic, Pendeln statt 
Auswandern. Das 
Beispiel der Polen, 
in: dies. u. Hedwig 
Rudolph Hg., Wan-
derungsraum Eu-
ropa. Menschen 
und Grenzen in 
Bewegung, Berlin 
1994, 166–187.

 Weltbankbericht 
Global Economic 
Prospects (GEP) 
für 2006.
http://go.world-
bank.org/SVQ903
AJP0

Prognosen für Eu-
ropa
http://ec.euro-
pa.eu/social/main.j
sp?catId=556&lan-
gId=de

Prognosen  für  die 
Schweiz:  François 
Höpflinger,  Demo-
graphische  Alte-
rung - Trends und 
Perspektiven 
(2009),  www.ho-
epflinger.com/fhtop
/Demografische-
Alterung.pdf
sowie  Bundesamt 
für Statistik  (2006) 
Szenarien  zur  Be-
völkerungsentwick-
lung  der  Schweiz 
2005-2050, 
Neuchâtel; BFS. 
www.bfs.admin.ch/
bfs/portal/de/index/
news/publikatio-
nen.Document.790
71.pdf

durch  eine  vermehrte  Übernahme  von 
Hausarbeit durch Männer weitestgehend 
ausgeblieben ist. Die Tendenz zu kleine-
ren Familien und dem früheren Aus- und 
Wegzug  von  Familienangehörigen  ver-
stärken diesen Effekt. 

Ökonomisierung  und  Privatisierung  von 
Pflege- und Betreuung 

Eine Reihe von ökonomischen und politi-
schen Faktoren begünstigen den Anstieg 
der Nachfrage nach bezahlter  Arbeit  im 
Privathaushalt. Die neoliberale Reorgani-
sation des Sozialstaats hat in vielen Län-
dern  zu  einer  (Re-)Privatisierung  von 
Care-Arbeit  geführt.  Entgegen etwa  der 
offiziellen  Rhetorik  von  "Vereinbarkeit 
von  Familie  und  Beruf"  haben  einige 
Wohlfahrtstaaten  in  den  vergangenen 
Jahrzehnten  öffentliche  Betreuungsleis-
tungen  abgebaut.  Das  drastische  Bei-
spiel Ostdeutschland, wo nach der „Wen-
de“ ab 1989 ein dichtes Kita-  und Krip-
pennetz abgebaut wurde, steht  nicht al-
lein. In Frankreich etwa findet ein Abbau 
des Kindertagesstättennetzes zugunsten 
der  Förderung  privater  Lösungen  statt,  
und der gemeinhin als fortschrittlich be-
trachtete Staat Niederlande kann mittler-
weile als „Vorreiter bezüglich der Durch-
dringung des Privatbereichs durch markt-
wirtschaftliche Kriterien gelten: Individua-
lisierung  von  Betreuungsverpflichtungen 
und  -arrangements  werden  ideologisch 
als  freie  Wahl  und  Selbstmanagement 
präsentiert“, so Helma Lutz. 

Im  Gesundheitswesen  werden  im  Zuge 
der Einführung von Fallkostenpauschalen 
vormals öffentlich erbrachte Pflegleistun-
gen  wieder  in  den  Privatbereich  abge-
schoben. Weil zunehmend „Fälle“ abge-
golten werden, aber nicht mehr die real 
aufgewendete  Pflege-  und  Betreuungs-
zeit, tendieren die Spitäler aus einer be-
triebswirtschaftlichen Logik heraus dazu, 
PatientInnen so schnell als möglich wie-
der  nach  Hause  zu  schicken,  wo  sie 
dann  private  Lösungen  finden  müssen. 
Zugleich wird in der Schweiz der öffentli-
che,  nicht  profitorientierte  Pflege-  und 
Betreuungsdienst  Spitex,  der  Menschen 
in Haushalten betreut, unter Ökonomisie-
rungsdruck gestellt, so dass dessen Leis-
tungen qualitativ und quantitativ unzurei-
chender werden. Diese Zusammenhänge 
sind also ein weiterer Grund für die stei-
gende  Nachfrage  nach  bezahlter  haus-
wirtschaftlicher  Arbeit,  die  zunehmend 
auch  durch  kommerzielle  Unternehmen 
angeboten wird. 
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www.etuc.org/IMG/
pdf/Rapport_dos-
mestic_workers-
3.pdf

http://en.dome-
sticworker-
rights.org/sites/en.-
domesticworker-
rights.org/files/EN
GtextRaR.pdf

Vania Alleva, Mau-
ro Moretto:Ange-
stellte in schweize-
rischen Privat-
haushalten. Nor-
malarbeitsverträge 
statt prekäre Ar-
beitsverhältnisse. 
Denknetz-Jahr-
buch 2009.
www.denknetz-on-
line.ch/IMG/pdf/Al-
leva_Moretto.pdf

www.unia.ch/uploa
ds/media/Pouran-
pier_NAV_Gen-
f.pdf

www.sit-syndi-
cat.ch/spip/IMG/pd
f/Economie-do-
mestique-2008.pdf

Hohe Beiträge für Kindertagesstätten
In der Schweiz wurden und werden die 
Institutionen  der  familienergänzenden 
Kinderbetreuung  (Kindertagesstätten 
Kita)  zwar  quantitativ  zügig  ausgebaut. 
Hingegen sind die geforderten Elternbei-
träge teilweise prohibitiv hoch, was dazu 
führt, dass die Anstellung einer privaten 
"Nani" günstiger kommen kann als die In-
anspruchnahme von Krippenplätzen. 

5. Organisierung/ Regulierung
Die gesellschaftliche „Unsichtbarkeit“ der 
bezahlten  Hausarbeit  einerseits  sowie 
die  Isoliertheit  der  Hausangestellten  im 
Privathaushalt  andererseits  scheinen 
dem Kampf um die Verbesserung der Le-
bens-  und  Arbeitsbedingungen  enge 
Grenzen zu setzen. Umso erfreulicher ist 
es,  sich  die  vielfältigen  Organisierungs-
bemühungen  von  Hausangesellten  zu 
vergegenwärtigen.  In  den  „südlichen“ 
Kontinenten Asien, Afrika und Südameri-
ka  sind  Kämpfe  dabei  weitaus  ausge-
prägter  als  in  den  Ländern  des 
„Nordens“,  wo  in  aller  Regel  Gewerk-
schaften, Behörden und politische Orga-
nisationen  „stellvertretend“  für  die 
Hausangestellten  auf  eine  stärkere  Re-
gulierung hinarbeiten. 

Eine der wichtigsten international koordi-
nierten Aktivitäten stellt zurzeit die Bemü-
hung  des  domestic  workers  network 
für das Zustandekommens einer Konven-
tion der ILO (International Labour Organi-
sation, deutsch IAO) dar. Das allgemeine 
Ziel der Konvention ist die Durchsetzung 
eines neuen Paradigmas der menschen-
würdigen  Arbeit,  das  gemäss  der  ILO 
einen Wechsel signalisiert „von der pater-
nalistischen  Vorstellung  vom „guten  Ar-
beitgeber“, der aus einem Gefühl von no-
blesse  oblige  handelt,  zu  einer  Auffas-
sung, deren Grundlage die Achtung der 
Arbeitnehmerrechte  von  Hausangestell-
ten bildet“.  Das ILO selbst  scheint  dem 
Ziel einer „Menschenwürdigen Arbeit für 
Hausangestellte“  eine  grosse  Priorität 
beizumessen, was sich in der Erstellung 
des gleichnamigen Berichts (siehe oben) 
manifestiert,  der  zugleich  den  entspre-
chenden Tagesordnungspunkt  der  2010 
stattfindenden ILO Konferenz vorbereiten 
soll.  Das  domestic  workers  network 
möchte nun mit  einer  starken Mobilisie-
rung  erreichen,  dass  am  Ende  dieses 
Prozesses  innerhalb  der  ILO  nicht  nur 
eine unverbindliche Empfehlung, sondern 
eine Konvention steht, die in den ILO Mit-
gliedsstaaten dann auch umgesetzt wer-
den muss.

Christine  Flitner: 
Perspektiven  in 
der  familienergän-
zenden  Kinderbe-
treuung.  In:  Den-
knetz-Jahrbuch 
2009. 
www.denknetz-on-
line.ch/IMG/pdf/Flit
ner.pdf

Das  internationale 
Netzwerk  der 
Hausangestellten 
„domestic  workers 
network“  wird  von 
der IUL, dem Welt-
verband  der  Ge-
werkschaften  für 
Lebensmittel-, 
Landwirtschafts- 
und  Hotelarbeit-
nehmerInnen  un-
terstützt.  Auf  sei-
ner Website finden 
sich  Verweise  auf 
Organisationen 
und  Gewerkschaf-
ten  für  Hausange-
stellte in allen Kon-
tinenten.

www.domesticwor-
kerrights.org

Siehe hierzu Karin 
Pape (2009): Men-
schenwürdige Ar-
beit im Haushalt. 
Die Agenden der 
IAO und der orga-
nisierten Hausan-
gestellten, in Den-
knetz Jahrbuch 
2009,
www.denknetz-on-
line.ch/IMG/pdf/Pa
pe.pdf

Mobilisierungs-
leaflet, 
http://domesticwor-
kerrights.org/sites/
en.domesticwor-
kerrights.org/files/p
amILOeng.pdf

Vorausgegangen  war  im  April  2006  ein 
Treffen von Gewerkschaften und anderen 
Organisationen in Amsterdam, bei dem die 
Rolle  der  Gewerkschaften  bezüglich  der 
Organisierung der Hausarbeitenden disku-
tiert  werden  sollte.  Während  der  Konfe-
renz mit dem Titel  “Shadows: Organising 
and protecting domestic workers in Euro-
pe:  the  role  of  trade  unions’,  organisiert 
von der European Trades Union Confede-
ration (ETUC), International  Restructuring 
Education  Network  Europe  (IRENE)  and 
the Platform for International Cooperation 
on Undocumented Migrants (PICUM) wur-
den  verbindliche  Eckwerte  für  eine  ver-
stärkte und koordinierte Mobilisierung be-
stimmt.  Im November 2006 folgte darauf-
hin  die  internationale  Tagung  „Respect 
and Rights.  Protection for Domestic/Hou-
sehold Workers!”  die von vielen Gewerk-
schaften,  Initiativen  und NGO organisiert 
wurde.  Ein  umfangreicher  Bericht  der  in 
Amsterdam  in  der  Zentrale  der  Gewerk-
schaft  FNV abgehaltenen Tagung ist  ab-
rufbar. 

Schweiz

In der Schweiz versucht die Gewerkschaft 
Unia zusammen mit  dem Gewerkschafts-
bund  SGB  zurzeit  darauf  hinzu  wirken, 
dass  der  Bund  bzw.  die  Kantone  einen 
verbindlichen  Normalarbeitsvertrag  NAV 
erlassen,  in  dem  Mindestlöhne  und  Ar-
beitsbedingungen  festgeschrieben  wer-
den.  Angesichts  vieler  bekannt  geworde-
ner Fälle von Armutslöhnen und unwürdi-
gen  Arbeitsbedingungen  sei  ein  solcher 
Schritt  überfällig,  zumal  auf  Arbeitgeber-
seite  kein  verhandlungsfähiger  Verband 
existiert,  mit  dem  die  Gewerkschaften 
einen  Gesamtarbeitsvertrag  aushandeln 
könnten, so Vania Alleva und Mauro Mo-
retto in  ihrer  Einschätzung der  Thematik 
aus  gewerkschaftlicher  Sicht.  Allerdings 
ersetze ein solcher NAV nicht die Notwen-
digkeit  einer  gewerkschaftlichen  Organi-
sierung, zumal nur diese eine Umsetzung 
der  dann  geltenden  Mindestbedingungen 
garantiert. Die Forderung nach einem NAV 
für Hausangestellte kann auf die Erfahrun-
gen aus Genf aufbauen, wo es bereits seit 
2004 einen kantonalen Vertrag gibt.  Die-
ser legt einen Mindestlohn für Qualifizierte 
von  3760  Fr.  (19,60  Stunde)  bzw.  3550 
(18,45) für Ungelernte fest. Wer einen Ab-
schluss als Koch, Gärtner oder Hotelfach-
frau/man besitzt, erhält deutlich mehr (z.B 
Koch/Köchin 4290). Die Chancen für einen 
NAV durch den Bund stehen mittlerweile 
nicht  schlecht,  zumal  auch  der  Arbeitge-
berverband  angesichts  der  erweiterten 
Personenfreizügigkeit aus den neuen EU-
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Lutz,  a.a.O.  „Mit 
doing  gender  ist 
gemeint, dass Per-
sonen wissen,  wie 
sie sich  in  alltägli-
chen  Situationen 
als  Mann  oder 
Frau  zu  verhalten 
haben,  bezie-
hungsweise  wie 
sie  Männlichkeit 
und  Weiblichkeit 
handelnd  herstel-
len müssen.“

Ländern  von  steigenden  Missbräuchen 
redet und die Tripartite Kommission des 
Bundes  (bestehend  aus  VertreterInnen 
von  Arbeitgebern,  Arbeitnehmern  und 
Bundesbehörden)  Ende  diesen  Jahres 
einen entsprechenden Antrag dem Bun-
desrat vorlegen möchte. 

Assistenzbeitrag
Die bezahlte,  individuelle Betreuung be-
hinderter Menschen stellt eine besondere 
Form  von  bezahlter  hauswirtschaftlicher 
Arbeit  dar.  In  verschiedenen  Ländern 
wird sie staatlich bezahlt,  um Behinder-
ten zu erlauben, in einem Privathaushalt 
leben zu können. Im Rahmen der 6.Revi-
sion des Bundesgesetzes über die Invali-
denversicherung  (IVG)  soll  eine  solche 
Arbeitsform  unter  dem  Titel  des  Assis-
tenzbeitrages eine gesetzliche Grundlage 
erhalten. Von Seiten der Behindertenver-
bände wird vor allem kritisiert,  dass der 
Kreis  der  behinderten  Personen,  die  in 
den  Genuss  eines  Assistenzbeitrages 
kommen sollen, sehr eng gezogen wird. 
Von Seiten der Gewerkschaften wird mo-
niert,  das  vorgesehene  Anstellungsmo-
dell  (die Behinderten müssen individuell 
als Arbeitgeber fungieren) verstärke Ab-
hängigkeitsverhältnisse  und  dass  der 
vorgesehene  Stundenlohn  (Fr.  30.-)  sei 
zu gering. Der vpod, der sich ausführlich 
zu diesen Aspekten äussert, schlägt eine 
Pool-Lösung vor, d.h. die Anstellung der 
Dienstleisterinnen  bei  einer  öffentlich-
rechtlichen  Firma,  sowie  differenzierte 
Löhne von Fr. 45.- für wenig qualifizierte 
und Fr.  70.-  für qualifizierte Tätigkeiten. 
Die  Vernehmlassung  dazu  wurde  Mitte 
Oktober abgeschlossen.

6. Theoretisches
Feminisierung der Migration
Die Renaissance von weltweiter Lohnar-
beit  in  Privathaushalten  im  Zuge  des 
neueren  Globalisierungsschub  der  ver-
gangenen Jahrzehnte hat zu einer „Femi-
nisierung  der  Migration“  geführt.  Wäh-
rend in früheren Migrationsphasen Frau-
en  eher  ihren  emigrierenden  Männer 
folgten, gelten sie nun als „PionierInnen 
der neuen Migration“. 

Hausarbeit als Doing Gender 
Das verstärkte  „Eindringen“  von Frauen 
in die  klassisch männliche Domäne der 
ausserhäuslichen Erwerbsarbeit – sei es 
infolge selbstbestimmter  Emanzipations-
entscheidungen oder sei es infolge poli-
tisch  umgesetzter  volkswirtschaftlicher 
Imperative – weckte in den vergangenen 

www.nzz.ch/nach-
richten/schweiz/mi
ndestloehne_im_h
aushalt_1.3196720
.html

Der erläuternde 
Bericht des Bun-
desrates zu dieser 
Vorlage findet sich 
unter
www.admin.ch/ch/
d/gg/pc/docu-
ments/1696/Be-
richt.pdf

Die  Vernehmlas-
sung des vpod ist 
verfügbar unter
www.vpod.ch/fi-
leadmin/vpod_zen-
trale_files/Sozial-
bereich/PDFs/Vnl_
6_IV_Revision.pdf

Literaturhinweise 
hierzu  finden  sich 
bei Helma Lutz: In-
time Fremde – Mi-
grantinnen  als 
Haushaltsarbeite-
rinnen  in  Westeu-
ropa,  in:  L’Hom-
me., 18, 1/2007 

www.gesell-
schaftswissen-
schaften.uni-frank-
furt.de/uploads/78
20/2302/intime_fre
mde_lhomme.pdf 

Jahrzehnten  immer  wieder  Hoffnungen, 
Hausarbeit  könne  zwischen  den  Ge-
schlechtern „gerecht“ neu verteilt werden. 
Sämtliche  verfügbare  Studien  über  die 
geleistete  Arbeit  im  Haushalt  zeigen, 
dass diese nach wie vor von Frauen ge-
leistet  wird:  Entweder von der  nunmehr 
berufstätigen Frau in ihrer „Freizeit“, oder 
eben  von  Migrantinnen,  wodurch  die 
existierende  soziale  Hierarchie  der  Ge-
schlechter verewigt  bleibe. Dazu  Helma 
Lutz:  „Die Umverteilung von Haus- und 
Versorgungsarbeit auf eine  andere Frau 
verbleibt in der Logik des  doing gender,  
ruft keine Irritationen hervor, da mit die-
ser Lösung das gängige Identitätsmuster 
nicht zur Disposition gestellt wird.“

Hausarbeit  als  Reproduktion  sozialer 
Ungleichheit

Bridget Anderson pocht in ihrem 2005 
erstellten  Nachwort  zur  deutschen  Aus-
gabe ihrer bereits 1997 erschienen Stu-
die Doing the dirty work? (siehe Literatur) 
darauf,  dass  bezahlte  Hausarbeit  nicht 
nur die Geschlechter-, sondern auch die 
Klassenhierarchie reproduziere. Denn die 
Weitergabe der Hausarbeit, die man oder 
frau ja eigentlich selber  machen könne, 
gelingt  ja  nur,  weil  bestehende  soziale 
Abhängigkeiten ausgenützt  werden kön-
nen. Niemand geht freiwillig in einen an-
deren Haushalt,  um dort  Dreck weg zu 
wischen. 

Anderson steht deshalb auch den vielfa-
chen Bemühungen um eine Aufwertung 
von  Hausarbeit  gespalten  gegenüber. 
„Es  gibt  einen  Unterschied  zwischen 
kurzfristigen  praktischen  Antworten  und 
langfristigen Zielen. Verträge und Durch-
setzungsmechanismen in der Hausarbeit, 
die  deren  besonderen  und  eigentümli-
chen  Charakter  sowie  die  ungleichge-
wichtige  Machtverteilung  anerkennen, 
würden einen wichtigen Schritt voran be-
deuten,  der  viel  dazu beitragen  könnte, 
Missbrauch und Ausbeutung zu mildern. 
Aber es ist nur ein erster Schritt. In einer 
idealen Welt hätten wir keine Hausarbei-
terinnen, aber wir hätten auch keine Un-
gleichheit,  Ungerechtigkeit  und  Armut. 
Der  Ruf  nach  Verträgen  für  Hausarbeit 
widerspricht dem ganz langfristigen Ziel, 
dass es überhaupt keine Hausarbeiterin-
nen  mehr  gibt,  aber  nicht  automatisch. 
Angesichts  der  ungleichgewichtigen 
Machtverteilung zwischen ArbeitgeberIn-
nen und Arbeiterinnen in Privathaushal-
ten ist jeder Prozess, der die Selbstorga-
nisierung  der  Arbeiterinnen  erleichtert, 
ein wichtiger Fortschritt.“ 
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Abschaffung der Hausarbeit als langfristiges Ziel meint natürlich auch bei Anderson nicht, dass es kein Putzen, 
Pflegen und Betreuen geben wird bzw. soll. Es geht um die Überwindung von hierarchischen Arbeitsteilungen, die es 
den einen ermöglicht, die notwendige Arbeit systematisch und dauerhaft auf jene überzuwälzen, denen hierzu keine 
Alternative bleibt. Die aktuell dringend notwendige Organisierung und Regulierung des Systems privat organisierter 
Lohnarbeit ist in diesem Sinne nur ein begrenzter Aspekt einer umfassenderen Strategie zur Repolitisierung und 
Entprivatisierung von Care. „Die flächendeckende Einrichtung von Krippen, Ganztagesschulen und gemeinschaftlich 
organisierten Einrichtungen zur Unterstützung von pflegebedürftigen Menschen“ (Schilliger, Who cares?, a.a.O.) 
wären konkrete Schritte auf dem Weg zu einer umfassenden „sozialen Infrastruktur“.

 

 
Siehe das vielbeachtete Konzept der sozialen Infrastruktur www.links-netz.de/rubriken/R_infrastruktur.html

 

7. Weitere Literatur und Links   

Lutz, Helma (2007): Vom Weltmarkt in den Privathaushalt. Die neuen Dienstmädchen im Zeitalter der Globalisierung. 
Barbara Budrich, Opladen 

Anderson, Bridget (2006 dt. Ausgabe): Doing the Dirty Work? Migrantinnen in der bezahlten Hausarbeit in Europa, 
Assoziation A, Berlin. Anderson ist Mitarbeiterin von Kalayaan, einer Selbstorganisation von illegalisierten Hausarbei-
terinnen in Großbritannien. Das Buch beruht auf einer Studie, die sie 1997 in westeuropäischen Großstädten (Athen, 
Barcelona, Berlin, London und Paris) über die Lebensverhältnisse illegaler Hausarbeiterinnen aus den Philippinen, 
Lateinamerika, Afrika oder Osteuropa unternommen hat und die 2005 aktualisiert wurde. Eine Rezension zu “Doing 
the dirty work” findet sich in der Zeitschrift Wildcat Nr.76 nebst einem Essay “Wer macht den Dreck weg? Gender, 
Migration und Hausarbeit“ von Lady Stardust,  www.wildcat-www.de/wildcat/76/w76_hausarbeit.htm - Buchbesprechung

Behning, Ute (1997) (Hg.): Das Private ist politisch. Widersprüche der Ökonomisierung privater Familien- und Haus-
halts-Dienstleistungen, Berlin 

Rerrich, Maria S. (2006): Die ganze Welt zu Hause. Cosmobile Putzfrauen in privaten Haushalten. Hamburger 
Edition. Das komplette Kapitel 3 "Die aktuellen Rahmenbedingungen der bezahlten Haushaltsarbeit – einige Zahlen, 
Fakten und Hintergrundinformationen" ist abrufbar unter        www.labournet.de/branchen/dienstleistung/rg/rerrich_kap3.pdf

Hess, Sabine (2009): Globalisierte Hausarbeit. Au-pair als Migrationsstrategie von Frauen aus Osteuropa, Wiesba-
den. Der empirische Teil über junge Frauen aus Osteuropa beleuchtet das Phänomen Hausarbeit aus der Perspekti-
ve der Frauen als handelnde AkteurInen. Die dabei herausgearbeiteten Migrationstrategien verortet die Autorin 
theoretisch zwischen Cultural Studies und Postrukturalismus.  
Inhaltsverzeichnis und  Vorwort:  www.springerlink.com/content/g7m012/

Dahl, Hanne Marlene; Hansen, Lise Lotte (2005): Recognition, Care and the Welfare State, in: Lepperhof, 
Julia/Satilmis Ayla/ Scheele, Alexandra (Hg.): Made in Europe. Geschlechterpolitische Beiträge zur Arbeit, Münster. 
Der Aufsatz bietet eine grundsätzliche Diskussion zum Begriff Care. 

Denknetz Infobrief # 3 „Arbeit und Gender“ aus dem Jahre 2006 liefert viele Hinweise zur Debatte um Care und 
dem vergeschlechtlichten Verhältnis von Lohn- und Hausarbeit. www.denknetz-online.ch/IMG/pdf/Infobrief3_Gender.pdf-2.pdf

Madörin, Mascha: Neoliberalismus und die Reorganisation der Care-Ökonomie.Denknetz-Jahrbuch 2007. Madörin 
diskutiert in ihrem Artikel die Charakteristika der Care-Ökonomie, skizziert ihre quantitative Bedeutung und erörtert 
den zunehmenden kapitalistischen Verwertungsdruck, dem sie augrund des relativen Niedergangs der industriellen 
Fertigung ausgesetzt ist. http://www.denknetz-online.ch/IMG/pdf/Madorin.pdf

ILO (2009): Die zurzeit eindeutig umfangreichste empirische länderübergreifende Bestandsaufnahme der Lebens- 
und Arbeitsbedingungen unter Berücksichtigung der jeweils gültigen arbeits- und sozialversicherungsrechtlichen 
Bedingungen. www.ilo.org/public/english/protection/condtrav/pdf/dw_ge.pdf

Zimbio ist ein Projekt, das versucht, globale Informationen zu Hausarbeit zu sammeln: 
www.zimbio.com/The+Domestic+Workers%27+Movement+Around+the+World  

Das Committee for Asian Women hat eine spezielle Unterseite für domestic workers eingerichtet: 
www.cawinfo.org/category/informal-economy/domestic-workers/

Film über die Situation von Hausangestellten im Libanon: www.youtube.com/watch?v=3rY91LCyY4s

Ban-Ying ist eine NGO in Deutschland (Berlin), die Haushaltshilfen in Diplomatenhaushalten hilft und Menschenhan-
del aus asiatischen Ländern thematisiert. Sie hat eine mehrsprachige Broschüre erstellt. www.ban-ying.de/pageger/start.htm

Hausangestellte in China, www.wildcat-www.de/dossiers/china/chd_hausangestellte.html

Die Organisation Women in Informal Employement WIEGO unterhält auf ihrer Website eine Unterrubrik Domestic 
Workers mit vielen Hinweisen auf Studien und Aktivitäten, www.wiego.org/occupational_groups/domesticWorkers/index.php

http://www.links-netz.de/rubriken/R_infrastruktur.html
http://www.wildcat-www.de/wildcat/76/w76_hausarbeit.htm#Buchbesprechung
http://www.labournet.de/branchen/dienstleistung/rg/rerrich_kap3.pdf
http://www.springerlink.com/content/g7m012/
http://www.denknetz-online.ch/IMG/pdf/Infobrief3_Gender.pdf-2.pdf
http://www.denknetz-online.ch/IMG/pdf/Madorin.pdf
http://www.ilo.org/public/english/protection/condtrav/pdf/dw_ge.pdf
http://www.zimbio.com/The+Domestic+Workers%27+Movement+Around+the+World
http://www.cawinfo.org/category/informal-economy/domestic-workers/
http://www.youtube.com/watch?v=3rY91LCyY4s
http://www.ban-ying.de/pageger/start.htm
http://www.wildcat-www.de/dossiers/china/chd_hausangestellte.html
http://www.wiego.org/occupational_groups/domesticWorkers/index.php

	1.pdf
	1. Editorial 
	2. Zum Begriff Hausangestellenarbeit 

	2.9.pdf
	3.0pen..pdf
	DENKNETZ INFOBRIEF # 9
	Okt 09
	DENKNETZ INFOBRIEF # 9

	Okt 09
	JAN 06

	4.0pen..pdf
	DENKNETZ INFOBRIEF # 9
	Okt 09
	DENKNETZ INFOBRIEF # 9

	Okt 09
	JAN 06

	5.0pen..pdf
	DENKNETZ INFOBRIEF # 9
	Okt 09
	DENKNETZ INFOBRIEF # 9

	Okt 09
	JAN 06

	6.0pen..pdf
	DENKNETZ INFOBRIEF # 9
	Okt 09
	DENKNETZ INFOBRIEF # 9

	Okt 09
	JAN 06

	7.0pen..pdf
	DENKNETZ INFOBRIEF # 9
	Okt 09
	DENKNETZ INFOBRIEF # 9

	Okt 09
	JAN 06

	8.9.pdf
	7. Weitere Literatur und Links   
	 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice




